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2 77 f g feſtluhalten. Auf dieſem Boden 1 agen nicht geöffnet wo 7 
dem das politiſche und wirthichaftiihe Gedeihen unſeres Vater! des nommen, daß das Feuer von A orden fin fol, wird ange» 
tlande aßen angelegt worden i. — Die 


Unterfuchung iſt im Gange. 
Liegnitz, 1. Novbr. Am Donnerſtag fand hier ei 
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Berlin, 3 Nov Der König hat dem Rea. u. Schulra bereits feſte Wurzeln gef 5 

r in den Ruheſtand den Charakter als zen geſchlagen bat“ wird auch Die N 

7 Nalb a ee rde 8 e Seſſion des Reichstages vorausſichtlich eine fruchtbare Tätigkeit 5 
Ziegen dale tadtverordneten Verſammlung z . 

ee Watt denz als beſoldeten Beigeordneten der Stadt 
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Ratibor, und der von der Stadtverordneten Ver ommlang zu Bobum . 7 ; 
getroffe em Wahl gemäß, den bisb Kreisſekretär Carl Lanze 2078 8 Brief- und Zeitungs berichte 
8 Beigeordneten der Stadt Bochum für Die geſetliche 2 
Lars g f Gag bake d abt. ag te Gan daa W 
beodor Koerttge zu Straßburg iſt die nachzeſuchte Entlaſſung au — Es ſcheint, daß die Trauungsfrage beim Militär im Neſerenk diefes Theme z 8 
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dem Jaſtizdienſte des Reichslandes erth dent‘. Lehrer Hrermann | Reichstage schneller als erwartet zur Sprache gebracht werden ſoll. 

milien, in denen 


An Gymnaſium in Hersfeld iſt der or e 
= Dheriher — Der. neulich aus Dfipreußen gemeldete Fall, wonach ein Reſerveoffi⸗ 
arc e ae indirekt aufgefordert wurde, ſich auch 

u laſſen, i Dr ( 

Beim Eintritt in die Reichstagsſeſſton nun berlanfet, ift die Foa . bereine t flchen. Wie 
bringt die balbamtliche „Prov. Correſp.“ einen bedeutſamen Artikel, regeln zum Gegenftande einer Interpellation 15 5 e 


welcher zunächſt konſtatirt, daß die Thronrede im Auslande wie im | zu ma 
Jalande die gebührende Beachtung und im allgemeinen eine ſachge⸗ | ich würde dann bei dieſer Gele zenheit die brennende Unteroffizierg- 
frage mit zur Sprache gebracht und geltend gemacht werden, rk 5 


mäße Beurtheilung gefunden hat und dann e Er g Ciara 3 
1 ändlich hat die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich in erſter inſchränlung un zwangsweiſe Be 5 
Sen Eetlärungen — 25 we che auf die auswärtige Politit | Urſachen zähle, weshalb fo wenig rang ebenfalls mit zu den 
Bezug haben. Mit lebhafter Genugthuung empfängt Europa vom bliclich erfolgten. Außerdem wür ationen in der Armee augen⸗ 
Throne des Deutſchen Kaiſers ber die beruhigende Mittheilung, daß die Reſerveofſt Auße rde die Anfrage feſtſtellen wollen ob 

die dauernde Erhaltung des Friedens nach menſchlichem Ermeſſen dt eoſſiliere, Welche ſich weigerten, die kir Füge eee 

geſicherter ſei, als fie es jemals in den letzten zwanzig Jahren vor der nach dem Zivilakt noch eintreten zu laſſen, etwaige n eremonien 
Herftellung des deutſchen Reiches geweſen, und daß, abgeſehen von gen für ihre Stellung würden zu fürchten hab achtheilige Fol⸗ 
der Abweſenheit eines jeden erkennbaren Grundes zu einer Störung, — Daß das Ka en. 
der Kaiſer ſich mit den ihm befreundeten Monarchen einig weiß in 2 en 
den Beſtrebungen zur Aufrechterbaltung des Friedens, mit weichem 
auch die Wüaſche und Iuterefien der Vö ker in Uebereinſtimmung 
ſteben. Daß vie innige Freundſchaft der drei Kaiſer und das gute 
Einvernehmen ihrer Regierungen vorzugsweiſe den Zwecken einer auf 
richtigen frriedene politik zu Gute komme, wird durch die Eröffnungs« 
rede von Neuem bekräftigt und auf das durch die jüngſte Zufſammen⸗ 
kunft in Matland befiegeite Freundſchaſtsbündniß mit Italien als auf 
eine gewichtige Bürgſchaft für die friedlich ſortſchreitende Entwickelung 
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r ingewieſen. 5 Be 
f „ Eindrug dieſer bedeuſamen Worte kann man nicht in Darſt 
Zweifel fein, da die bervorragendſten Organe des Auslandes darin ner f 0 3 3 e 
Udereinſtimmen, den friedfertigen Sinn der Eröffnungsrere annzu⸗ . gegenwärtigen f f 3 
erkennen und den Geſinnungen Beifall zu ſpenden, welche dieſelbe ein⸗ 0 ft „ menmpfeidh Ihm die co 
gegeben nie mn 5 nimmt die ee 00 unt jet Werfen ft 
unden, die im Namen des Kailers ertheil, werden, mu vollem Ver ⸗ 5 Sc a 2 | 
{rauen entzegen und legt darauf um fo größere? Gewicht, als ſie weiß, aaa Jace . Apfer f ben f RER 
daß die deutsche Wolitif in der Lage ift, für Die Aufrechterbaltung des Udrie a und Sauberkeit Dr. Schia Fer Ser 
tiedens in erfolgreicher Weiſe mitiuwirten. Uebrigens 7 die 2 rigen Eurkpas meſſen kann. 
N Karouffe orfigende ihm mit d 
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tepo inilſchen Exlaubniß zum Aufiteden 1 — er Herrn Reinders 
er, Schian, 
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tele, nach deren die Poltlik der drei Kaiſerreiche ſtrebt, in 
Janern fi in einem Erlaß 
wie 


inklaug mit dem allgemeinen Friedensbedürfuiß Europas, daß die⸗ 
ſelbe nicht blos auf die Zuſtimmung Naliens rechnen darf, fondern 
zuch auf den Anihlug aller Mächte Anſpruch bat, welche ohne Vor⸗ 
behalt an der Wahrung und Förderung der allgemeinen Intereſſen 
theilnehmen wellen. a a 
ie beruhigende Wirkung der fo umweideutig kundgegebenen Fric⸗ 
verſicht greift über das Gebiet der auswärtigen Politik . 


daß allerdings nach ö 
der Betried eines der dort 
aubniß der rde 


eſentl f 
— ck, einer 


ein mehr erwartet, als daß er 8 
die Verſammlung ſchleudern werde. Er, R, f = 


\ das Wort und re. lugt 


den zu h 
und teitt den Yuffaflungen ee A dab e 
1 D e ertrieben und de 
unferer wirthſchaftlichen Vechältni iehe zu geſtatten Arbeiter, werde 


wird. Es kann keinem Z veifel unterliegen, daß die Reichsregierung 
den Vorgängen auf allen Gebieten des Vertehrslebens mit Aufmerk- 
famfeit folgt und in gründliche Erwägung dee Frage eingetreten tft, 


don welchen Bedingungen eine Beſcitiaung der e wind e fe 
tar D 
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en Bunten DAR ; thung ge ⸗ 

et 5 beten, waren die Debatlen in d igt. Schließlich 2 
ſchufßen 2 Reſolution angenom men, onntagsarbeit abzu⸗ = 


ſtände zu boffen ſei. Wenn in der E öffnungrede er t 
icider micht in ber Macht Re a 0 f dies ir b kbeldanleſes Ab- München, 1. N | 
eingetretenen Stodung abzubelfen, fo iſt dies ken theilnabm 8 Ab⸗ nchen. 1. November. Der Biſchof von Negensbur N 
wenden von den dadurch veranlaßfen beklagenswerlhen Nothlländen, | Ä 5 bat guf die ihm vom Kultusmi v. i 5 1 
e rkng | Kanten Genaker tat ale, Brenienien Mi VV 
uttz, daß es der natürlichen Entwickelung des wirthſchg i . or, den Beweis ſatz jetzt anders geſtellt zu habe 
'„ borbehaiten bleibt, die aus der Ueberſpannung des Unternehmurgs⸗ 8 üb ſorlſc in mache Ein Joche Kate G merſitzung vom 14. Oltobee Infolge 15 — — 
deiſtes ſtammenden Schäden ouszugleichen, während einfeitiges Ein⸗ g En, 8 Klferli 5 lnſſen, als die Betreff V Berichtigung des zuerſt aufgeſtellten Satzes breche der vom Miniſter 
greifen des Saats in das Berkchregibiet nur den Seilungs⸗ St oweniger ve 91 ee Anſpru En in der Kammer erhobene Vorwurf befonverer agitatoriſcher Weifnn« 
dozeß vernögern oder gar neues Unbeil ſchaffen würde. Da; ( an m 3 auch Seilens der Orksbehördend 5 ben in ſich zuſamm n. Uebrigens ergebe ein Blick in die Akten zur Evi⸗ 
das geſunde Urtheſl der Regierungen die Grenzen ihrer Macht | ihren uch ee en benz, daß auch des Minſſters neue Behauptung unwahr ſei, denn in 
f nahme zu Thei — der auf die Berichte vom vorigen Jabre ergangenen Ordinariats⸗ 
eſcheide komme auch nur das Wort „Wahl“ vor, in feinem finde ſich 


und ihrer Befugniſſe gegenüber den wechſelnden u 


des Verkehrs, de ebits und der Spekulgtion erkennt, 
s Kredits u p abenteuerlicher 


Be 55 8 — 2 Ru anf Der 5 5 
ecſuche, un orſchläge erzutreten, wo in der 
i 9 oft aber pe vorhandenen Mißſtände nur 


Staatsmittel vergeudet 
durch ſchlemmere erſetzt werden. Von dieſem Standpunkt 9 9 5 


licher Einſicht aus hat die Reichsregierung geſprochen und darch ihre 
entſchiedene Erklärung zugleich den Beſorgniſſen ein Ende gemacht, 
als ob fi: gewillt ſei, von den bisherigen Bahnen ihrer Handelspolitik 
und ihrer wirthſchaftlichen Geſeggebung in eine entgezengeſetzte Rich⸗ 
tung einzulenken. Aus der Eröffnungsrede itt zu erkennen, daß kein 
Stilftand in der Durchführung der jenem Gebiet anzehörenden Ge⸗ 
ſeze beabſichtizt wird, ſondern daß die Reichs regſerung mit Befriedi⸗ 
gung auf die dem Abſchluß nahe gebrachte Münz und Bankreform 
fiazweit, deren Wohlihaten erft nach den Schwiert keiten einer kurzen 
Ucbergangsgeit zur vollen Wirkung gelangen können. Trotz der 
Drongfale, mit denen zur Zeit die gemerbliten und geſchäftlichen 
Kreiſe zu kämpfen baden, darf die Reichsregierung mit wohlbegrün⸗ 
deter Hoffnung in die Zukunft blicken, wei: fie Vertrauen zu den ge 
ſunden Lebenskräften der Nation bat und weil fie überzeugt ſein kann, 
ben ne Bunt che micht umd Sparfamteit bie Schlen ber 
ergangenheit gut machen und di 2 iſſe de egenwar er⸗ 
winden werden. die Hemmniſſe der Gege 
Vor Allem iſt zu beachten, daß die Mei gregierung den leitenden 
Gedanken ihrer wirthſchaftlichen Polit 8 . — die Sen der 
Tages meinung, noch die einſeitizen Lehren eines Schuliyſtems zu 
Gcunde gelen hat. Unſere wirthſchaftliche Geſetzzebung ift aus der 
gründlichen Verſtändigung zwiſchen der Reichsregierung und der 
Reichsvertretung erwachſen; aus beiden Kreiſen haben die hervor- 
ragenden Fachmänner zu dieſem Werke mit der Summe ihrer Sach⸗ 
feuntniß und Erfahrung mitgewirkt. Wenn die Meidelctung ſich 
letzt zu einem Umſchwung des handelspolitiſchen Syſtems verfiehen 
wollte, jo würde ſie nicht blos ihren eigenen Stanppunkt verlaſſen, 
Jendern auch die Grundlagen der Eintracht mit der Reichs vertretung 
preisgeben. Die Beſorgniß vor ſolchen Gefahren iſt durch die Er⸗ 


öffnungsrede beſeitigt. : 
s iſt gewiß nach wie vor die ernſte Abſicht der Reichsregierung, 


Rendsburg, 2. November. Der geſtrigen EN g 
des den aus Rendsburg und Umgegend im ei ra ee 
nen errichteten Denkmals folgte eine recht unangenehme Ueberraſcung 
Gegen 1 Ubr Nachts wurde die Stadt durch Feueclärm aus ihrer 
Rahe gefört; das in der Nähe der Eider belegene, in Sufeifenf rer 
gebaute Arſenal brannte, und da das Feuer nur = alas 1 2 
rung fand, verbreitete ſich daſſelbe mit fehr großer Schn eligkett. Bepor bie 
Spritzen zur Hand waren, reſp. ihre Thäligkeit beginnen konn be 
nördliche Flügel nicht mehr zu retten, von dem weſtlichen Flügel war bie 
daranſtoßende Hälfte bereits in vollen Flammen und mußte man ſich dar⸗ 
auf beſchränken, den ſüdlichen Flügel, ſowie die angrenzenden Gebäude 
namentlich das Laboratorinm, Militairgefängniß, die Kaſernen zc. zu. 
ſchützen, was denn auch glücklich gelang. Der entſtandene Schaden iſt 
ein fehr bedeutender. Es verbrannten u. A. 40,000 neue Mauſer⸗ 
gewehre (a 20 Thlr. = 800,000 Thlr.), etwa eine gleiche Amabl von 
Gewehren älterer Konſtrukt on, der Jahalt der Geſchirrkammern 
zweier re tenden Batterien ꝛc. und erſcheint es daher nicht zu hoch 2 
griffen zu ſein, wenn der verurſachte Schaden an Waſſen, 
Gebäuden ꝛc. auf 1,500 000 Thaler 3 wird. Der Um⸗ 
ſicht und Energie des Herrn Generals von Roſenzweig und 
des Herrn Hauptmanns Wagner it es wobl in erſter Linie zu 
danken, daß dem Staate kan größerer Schaden, als geſcheben, er⸗ 
wachſen iſt. Ueber die Entſtehungsart des Feuers erfährt die 

N. A. Z.“ Folgendes: Die Dächer der einzelnen Flügel bingen zu⸗ 
fammen und waren die Gebäude durch keinerlet Brandmauern 155 
rennt. Zwiſchen dem weſtlichen und nördlichen Flügel lie at ein Raum, 
1 zur Aufbewahrung von leeren Kiſten verwandt wurde, und 
aus dieſem führt ein Thor nach Der 5 Als das Feuer zuerſt 
bemerkt wurde, brannte das qu. Thor, und da der fragliche Raum 


eine Anſpielung auf Wahlen, ei S 
die zu wählenden en ober unt us ber Saen er En- 
piebinug folder Agitation unter Benutzung der im Volke herrſchenden 
mufriedenbeit. Der Miniſter möge ſeinen „bochachtbaren“ Gewährs⸗ 
1 veranlaſſen, ſich von der Unwabrbeit der Behauptung zu über⸗ 
— ei nüt der möge den Namen deſſelben öffentlich nennen. 
e en 5 Biſchof den ihm vom Miniſter gemachten Vor⸗ 
Konferen; der 8 de allo nunmehr das Dekanat benennen, auf deſſen 
ſei, und alle N 5 a 9 
Dieſe wolle daun er, der Bit &e an dieſer Konferenz ibeilgenommen. 
ſchen Kommiffien des 5 Hun beeidigen. Bezüglich der unpartaite 
er den Vorſchlägen des Dee enten . 
Wien, 30 Oktober. Die Aufnahme, welche das Eiſenbahn⸗ 
programm der Regierung in den Abgeordnetenkreiſen und in der 
Preſſe findet, if} eine getheilte. So ſehr man auch von der Nichtig⸗ 
zeit der Grundfäge für die künftige Eiſenbabrpolilit durchdrungen iſt 
und dieſelke volinzaltlich alzeptirt, ebenfo ſehr macht man in Bezug “ 
auf die einzelgen von der Regierung in ihr Programm aufgenom- 
menen Eiſenbahnlinien die ſchon vpr herrſchenden Sondermeinungen ö 
geltend, indem man dieſe algeptirt, jene bekämpft. Provinzielle Eifer⸗ R 
füßtelcien- ſpielen da mitunter eine große Rolle, und bilden oft = 
Maßſtab für die Beurtbeilung der Nothwendigkeit einer Eiſend In- 
linie. In der Preſſe geſellen ſich zu dieſen Erſcheinangen mit . f 
noch andere, um das feeie Urtheil zu trüben oder ri * . — 
men, die der Handelsminiſter indirekt in ſeiner ſcharfen Krit des 
verfloſſenen Giſenbahnſyſſems genügend beleuchtete. Im Ganzen 
und Großen lever in das Urtbeil über das miniferietle Gross ein 
freundliches, und ſind auch die Gegner deſſelben ſo loyal, deſſen unbe⸗ 
dingt werlbvole Prinzipien anerkennend hervorzuheben Charekke⸗ 
riſtiſch iſt und bleibt indeß die eine Thatſache, daß jene Organe, welche 
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namentlich iiber deſſen Aufenthalt in Florenz. 
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von dem Jahr 1873 ab die Regierung zu einem forcirten Eiſenbahn⸗ 
bau drängten, und in dieſem die Panagée für unſe e wirthſchaſtlichen 
Schäden erblicken wollten, beute, wo die Regierung die nicht geringe 
Summe von 21 Millionen für das Jahr 1876 für Eiſenbahnbauten 
beanſprucht, ſich mit großer Energie gegen eine folge Jg anſpruch⸗ 
nahme des Staatsſäckels wenden, und mit allem Nachdruck gegen den 
Bau der projeklirten Linien das — Defizit ins Treffen führen. 
Dagegen ſtellt die einflußreiche ‚Preſſe“ das Eiſenbahn⸗ Pro- 
gramm des Herrn v. Chlumetzky als ein organiſches Ganzes 
vom praktiſchen Inhalte dar. Jetzt, wo die Re tierung den 


Ausbau des Eiſenbahnnetzes als eines der Hauplerforderniſſe der 


Rekonſtruktion der wirthſchaftichen Verhältniſſe des Landes betrachtet 
und „produktive“ Ausgaben beantragt, müſſen die Abgeordneten be⸗ 
weiſen, daß ſie ſelbſt die Grenze wohl zu unterſcheiden wiſſen, wo für 
ven Staat die Sparſamkeit ein Ende hat. Das „Fremdenblatt“ wi⸗ 
derlegt die Bedenken, welche ſich etwa gegen den Bau der neuen 
Rinien für Rechnung des Staates ergeben lönnten, und meint, daß 
man ſich bezüglich der Geldbeſchaffung wohl bald darüßer verſtändigen 
werde, ob das praktiſche Intereſſe ih mehr für die Emiſſion von 
„Staatdrente” oder für die Ausgabe eigener „Eiſenßahnrente“ ent⸗ 
ſcheide. Der „Morgenpoſt“ erſcheinen die von der Regierung projet; 
tirten Maßnahmen zur Reform des Eiſenbahnweſens vielfach unzu⸗ 
länglich, wenn fie auch Angeſichls der Finanzlage des Staates nicht 
zu ſtreng darüber urtheilen will. Mit den Anſchauungen j doch, wel⸗ 
chen das Eiſenbahn Programm bezüglich der zukünftigen Gründung 
von Eiſenbahnen Ausdruck giebt, iſt auch dieſes Blatt vollkommen 
einverſtanden. Die „Deuſſche Zeitung“ findet geichfalls das Eiſen⸗ 
bahn⸗ Programm dürflig und tadelt den Mangel an Aufklärungen bes 
züglich des Nördling ſchen Fuſtonsprogrammes. 

Nom, 27. Oktober. Geſtern fand die ſiebente Sitzung in dem 
Prozeſſe gegen die Mörder Sonzogno's ſtatt. Es 
wurde in dem Verhör der Belaſtungszgeugen fortgefahren. 

Gianni, ein ehemaliger „Strobmann“ der „Kopitaſe“ — er 
nennt ſich ihr Gerent — war wegen Preßvergehen vor einigen Monaten 
zu 3 Jahr Gef ingniß und 3000 Frks. Geldbuße verurtheilt und des⸗ 

ald nach der Schwe geflohen; auf Erſuchen ter Brüder Sonzogno 
erhielt er von den Behöroen een Geleitbrief zur Rückkehr nach 
Nam. Derfelde gab genauen Be icht uber das Vorleben Luctanbs, 
Gianm war einmal 

Schußers Ceccon anweſend, als ſich auch 
schan’d Biuder, der jetzt im Kerker befintliche Eu cnio, genannt 
Paino del’ Olmo”, in temfelben Lokale keſaud Pöbzzlich erſch en 
Biufeppe Luctant und rief den Bruder beraus. Die Unterzedung der 
Beiden dauerte nemlich lange, und old Eugenio zurückkehrte, fagte er: 
Hiuſeppe verſchwendet das ganze Geld der Emigration, und dann 
komm t er gi mie und verlan t Geld vom mir s if wahr, daß ich 
es nicht mit Schweiß erwerbe, aber ich riekre doc) Leben und Freibeit 
dafür.“ In Rom entſchloß er ſich, ohne Willen Some gno s, 
die Zähler über ihren Kandidaten Lcſam und deſſen Vorleben 
aufullälen, ſchickte den bekannten Brief in die Beriammlung 
deſſen Vorleſung jepoch hintertrieben wurde. Es folgt Schuh⸗ 


clan in dem Laden des 


er Guglielmi. Er will beim Shmören die Hand nicht 
— Meß duch legen und erregt hierdurch einen zweiſtündigen 


überaus lebhaften Prinzipienſtreit. Präſident und Staatsanwalt ber 

ſtehen auf den Wortlaut des Geſetzes. ee 

Zilla (Abgeordneter, Vertbeidiger Lacian'e): Aber wenn der 

euge auch gehorcht und feine Hand pro forma auf das Buch legt, 

ebt denn Diele Formalität, auf die er ſelbſt gar keinen Warih legt, 
g e irgend welchen Werts, irgend welcke Aatorität? 


ebenen Form verweigern, mit Gefängniß bis zu brei Jahren. 

wäre im böchſten Grade unmoraliſch, wenn ich, als Ber- 
treter des Geſetzes, hierin nachgeben würde, ich werbe das nie 
thun! Tajani (BZiviipartei): Das Geſetz ſpricht von Glauben 
(eredenza) und nicht von Religion. Der Zeuge glaubt an Ehrlichken 
und Gwiſſen Was werden Ste denn tkun, wenn 20, 30. ja wenn 
alle Beusen in einem Prozeß den Schwur verweigern? Meine 
Herren, ballen wir uns an den Geiſt des Geſetzes, nicht aber an 
eine byzanttniſche Auslegung deſſelben, ſonſt gerathen unfere Inſti⸗ 
iuttonen in Gefahr. Staatsanwalt: Meine Herren Advolgten, 
ſorechen wir uns klar aus. Sie haben ein Intereſſe an der Nullilckt 
des Prozeſſes, welche das Geſetz in dieſem Falle ausdrücklich in Aus⸗ 
ſicht Heli, ich aber habe ein großes Jatereſſe daran, daß die Null tät 
nicht eintrete. Ich werde nicht nachgeben, behalte mir vor, den Zeugen 


den Prozeß zu machen, und will eher auf ſein Zeugniß verzichten, als 


- in meiner Stellung das Geſetz verletzen. Der Gerichtshof zicht ſich 


zur Beralhung zu ück. Nach drei Viertelſtunden erſcheint er wieder, 
und der Präſident verkündete, daß er den Zeugen zu feiner Dispoſttion 
halte, um ihn erforderlichenfalls zuch done Schwar zu befragen, 
Auch Schuſter Santis, Marketendetin Domenika Car⸗ 
dinalt, 40 Jahr l alt, ſchwören beide con riserva, b. b. mit Vor⸗ 
behalt, daß ſie darin nur (ine leere Formalität ſähen. Sonderhare 
Rente, dieſe päpflichen Romer! 
Santis war ebenfalls einer der Beſucher ves Lapens des 
Schuſters Cecconi in Forenz und hörte dieſen zu Laclani ſagen: 
„Du amöſirſt dich im Koffeehauſe und dein Bruder ſetzt ſein Leden 
ia Gefahr und ſitzt alle Augenblicke im Kerker, um für dich Geld ker 
izuſchaffen.“ > a 
deiner fident: Sind Sie bereit, Ihre Außſage dem Angeklaz · 
ten ins Geſicht zu wiederholen? — Zeuge: Ja wohl. — Un: 
eta ni erhebt ih. — Zeuge: Er iſt es. — Luctant (falt): 
Ich muß bemerken, daß ich den Zeugen nicht kenne. — Zeuge: 
Wenn er mich letzt nicht kennt, fo kommt das daher, daß er mich 
nicht kennen wil“. Er kannte mich in Florenz fo gut daß er mich 
ſtets comparetto (Oevatterchen) nannte. — Dominila Curbts 
nal ‚it zwar Ka helikin, glaubt aber nicht an die kalholiſche Reli 
gion“; (Hroße Heiterkeit) fie erklärt: Mein Mann batte in Florenz 
eine Trattorie, den „Lincoln“, und war in dieſem Geſchäfte Com⸗ 
paguon eines gewiſſen Morelli, von dem er ſich jevoch Ipkter trennte, 
als er ſah, daß dieſer Morelli ein Gauner war. (Dieſen Morelli 
haben wir Zuschauer ſchon kennen gelernt; er ift Niemand Anderer, 
als der Galeerenſträfling Brunetti, der am 19 Oktober in der Ge 
ſellſchaft der anderen 131 Zeugen, mit ſeinen Kelten angeihan, im 
Saale erſchien.) Luclani verkehrte viel mit dieſem Moreli oder Bru⸗ 
nett; fie ſpegchen heimlich mit einander, und wenn Jemand ihnen 
nahe kam, fo rten fie onf zu ſprechen. — Lucian; Ich kannte 
den Morellt nur als Neffen des römiſchen Pat:ioten Ciceroacchio, 
denn im „Lincoln“ verkebrien ſehr viele Emigrirte N 
Staatsanwalt: Ish aber kenne den Morelli ais einen einmal 
15 Jahren und dann zu lebenslänglicher Galeere verurtheilten, dem 


u \ 2 
) Kerter entiprungenen Sträfling. Alle diefe „Emigrirten” wurden ſpä⸗ 


ter wegen eines großen, ae a Duprs begangenen Diebſtahls 
r Haft gebracht und verurtheilt. = u 
re Sehne Aufſehen erregt das Auftreten des Fürſten O des calchi als 
euge. ürſt Balthafar iſt ein hochgewachſener, hellblonder junger 
Nan 1; feine Sprechweiſe iſt gedehnt und erinnerte an die ariſtokra⸗ 
ſiſche Manier ſeiner außertitalieniſchen Standesgenoſſen. Der Fürft 
ſchwört ohne Anſtand und beginnt zu erzählen, wie er Luciam's Be: 
kanniſchaft gemacht. So viel aus den Aeußerungen des Zeugen zu 
entnehmen, fo war das Verhältniß des liberalen Fürſten zu dem de 
mokrcatiſchen Journaliſten nie ein ſebr intimes, doch kamen mehrere 
Fälle vor, wo Odeecalchi (den der Präſident Stanore, Odescalchi 
nonnt und wie alle Anderen mit „voi“ anredet) dem Angeklagten feine 


Börſe anbot. Odescalchi: Ich war ſtets bereit, ihm mit einer Klei⸗ 


nigkeit auszuhelfen. 


ER matt: ach pe VOGEL der cleges ba | — — 

ſtehen Und behalte mer 33 denen beh Beugen einzuſchreiten, dehn os Fare 22, deer 

SGeſetz bed oht alle Jene, welche den Eid in der vom Geſetze vorge⸗ 
rt 


Bräf: Was verſtehen Sie unter einer Kleinigkeit, Herr Odes⸗ 
calcht? — Odescalchi: 500 bis 1000 Francs. Ich bot ibm eine 
ſolche Hilfe an, als er mir von der Flucht der Frau Sonjogno er 
zählte, wobei ich ihn ermahnte, die Dame bet ehrenhaften Leuten 
unterzubringen. Er lehnte damals das Geld ab und fagte, er werde 
ſelbſt Mittel und Wege finden. Als er nach Turin abreifen wollte, 
am er zu mir und wollte 2000 Francs haben, um ſeine zerrütteten 
Verhältniſſe in Ordnusg zu bringen. Ich ſagte, daß ich nicht fo viel 
Geld im Haufe hätte. „So geben Sie mir einen Wechſel“, ſagte 
Laciani. Darauf wollte ich nicht eingeben und bat ihn, mich zu mei⸗ 
nem Bankier zu begleiten, wo ich alle Monat Geld für meine laufen⸗ 
den Auslagen zu holen pflege Ich trat ein und ließ mir 1500 Francs 
geben, indem ich die Leute dort erſuchte 1000 Frances und 500 
in zwei verſchiedene Couverts zu ſtecken. Das thaten ſie auch. 
kam herunter und gab Luciani, der auf mich wartete, das Couvert 
mit den 1000 Frarcs. Bräf.: Aus welcher Art Banknoten beftand 
die Summe von 1000 Francs? — Odescalchi: Daran kann ich 


mich nicht mehr erinnern. 8 

Präs.: Vermuthlich waren es keine kleinen Noten? — Odes⸗ 
calchi: Das gewiß nicht; aber, wie geſagt, ich weiß nicht anzu 
geben, ob es Noten zu 100, 250 oder 500 Francs waren. Ich muß 
ndch bemerken, daß ich nie an Laciani ein Wort oder eine Handlung 
bemerkt habe, die mir den Gedanken an eine That dieſer Art (den 
Mord nämlich) eingeflößt hätten. Erſt als ich von ſeiner Verhaftung 
hörte, theilte ich die Geſchichte von den 1000 Francs einigen Abge⸗ 
ordneten mit. Luctani: Ich muß mir erlauben, dem Gedächtniffe 
des Fürſten bezüglich eines Umſtandes zu Hilfe zu kommen. Er ſagte 
mir, als er mir die 1000 Frarcs gab: „Wenn Sie die anderen 1000 
Francs durchaus nö.hig haben ſollten, fo ſchreiben Sie mir von Tu⸗ 
rin aus.“ — Odescalchi: Das iſt vollkommen richtig, ich habe fo 
geſagt. „Lucian bat aber nichis mehr von mir verlangt. 

Präf.: Vi ringrazio, principe. (Ich danke euch, Fürſt.) 

Nom, 30. Oktober. Nachträglich erfährt man noch einige ultra⸗ 

montane ‚Vorſichtsmaßregeln“, die während des Aufenthaltes 
des deutſchen Kaiſers in Mailand getroffen wurden und welche ſelbſt⸗ 
verſfändlich mehr oder minder ſtark den Charakter kleinlicher und vers 
biſſener Demonſtrationen an ſich tragen. So hat der Generalvikar in 
Mailand den Befehl gegeben, das Ciborium aus allen Tabernakeln 
zu entfernen, damit bei dem ſehe wahrſcheinlichen Beſuche der deutſchen 
Gäſie des Königs nicht eine Entweihung verübt werde. In dem Be⸗ 
fehle hieß es, daß, da der kaiſerliche Hof von Berlin „faſt nur aus 
Härenkern“ beſtehe, derſelbe dem Aherheiligſten ſchwerlich eine Ver⸗ 
ehrung erweiſen dürfte, weshalb dieſer „Profanation“ vorgebeugt wer⸗ 
den müſſe. In der That wurden die Tabernakel entleert, els es 
bekennt wurde, daß der deutſche Kaiſer die Kathedrale des hei⸗ 
ligen Ambroſius beſuchen werde; dagegen hat der Erzbiſchof von 
Mai and den Dompräfekten und Domkuſtoden beauftragt, die „deutſchen 
Säfte” zu führen und ihren die Merkwürdigkeiten und Schätze des 
Domes zu zeigen, was bekanntlich geſchah. Als der Kiſtode in der 
Grabkapelle des heiligen Carolo Borromäo eine Lebensſklzze deſſelben 
geben wollte, unterbrach der Raifer den Redner und ſagte: „O, das 
weiß ich, er war ein großer Wohlthäter der Menſchheit.“ Der Kaiſer 
erwähnte auch die im Hedwigsſpitale zu Berlin thätigen Borromäerinnen 
und beiobte ſie mit warmen Wo ten. Dieſeibe Quelle, welche dieſe 
Daten liefert, behauptet auch, daß der Beſuch der Kirche in Monza 
unterblieb, weil ſich das Domkapitel geweigert habe, die beiven Maje⸗ 
ſtäten am Portale zu empfangen und ſie, wie es das Programm be 
ſtimmt hatte, unter Glockengeläute und Orgelpräludium in die Kalhe⸗ 
drale zu geleiten. Graf Mollke und Prinz Radziwill beſichtigten in⸗ 
deß ohne dieſe Zeremonien die Chieſa Monzeſe. 
„u ver gie der tür tif en 
Zahlungseinſchränkung lieferte die „Pall Mall Gazette“ 
geſtern einen nicht unwichtigen Beitrag. Wie das genannte Blatt 
aus guter Ouelle erfährt, iſt die Frage über Abführung der Tribut⸗ 
zahlung nach Konſtantinopel ſtatt wie bisher an die Bauk von Eng⸗ 
land dem Khedive noch gar nicht vorgelegt worden. Sollte er indeſſen 
zur Zahlung nach Konflantinopel aufgefordert werden, fo würde er 
der Aufforderung nicht Folge leiſten. Es iſt ein folder Entſchluß des 
ägyrtiſchen Vizefönigs ſchon vermuthet worden, die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ will indeſſen die Nachricht als poſitiv von zuverläſſiger Seite 
haben. Ein neues Aufflammen der orientaliſchen Frage würde aller⸗ 
dings dieſer Akt der Unbotmäßigkeit ſchwerlich zur Folge baben. 
Die Pforte hat ihren Fehltritt wohl bereits eingeſehen und kann 
auch darüber nicht zweifelhaft fein, daß fie in einem ſolchen Kon⸗ 
flikt von den Regierungen der Weſtmächte wenig Unterſtützung 
gegen den Khedivde finden würde. Mittlerweile gehen die Kon⸗ 
ferenzen taͤrkiſcher Obligations⸗Inhader ihren Gang weiter. — 
Die bereits erwähnten Unruhen in Williamstown in Ir 
land, wo vie katholiſche Gemeinde ſich in lärmenden Demonſtrationen 
gezen einen ihr zugeſanzten Geiſtlichen erging, ſcheinen nach den Mit 
theilungen iriſcher Blätter nur in rein perſönlichen Abneigungen 
ibren Grund zu haben. Auffallend iſt nur die Energie, mit der die 
Regierung hier der Gemeinde gegenübertritt im Vergleich mit der 
Gleichgültigkeit, mit der fe den ſcheußlichſten Pöbel das Haus des 
Paters O'Keeſſe, der doch das bürgerliche Recht unbeſtrilten für ſich 
hut, zerſtören ließ, und mit der Sch äche der nachträglich dort ent⸗ 
falteten Maßrezeln. Paler O'Keeffe, welcher, wie geſagt, jeden⸗ 
falls der nach dem bürgerlichen Gelege rechtmäßige Pfarrer von 
Callan iſt, lebt dort nach den Schilderungen der „Dublin Evening 
Mail” in einem halbwegs noch bewohnbaren, im obern Stockwerk 
belegenen Zimmer ſeines faſt ganz zerſtörten Hauſes, in deſſen 
unterem Theile eine ſtehende Konſtablerwache liezt, um ſein Leben 
gegen weitere Angriffe des papiſtiſchen Pöbels zu ſchützen. Unmittel⸗ 
bar unter den Augen dieſer Wache aber und in einem anuſtoßen⸗ 
ven Theile des Hauſes ſelbſt hält ſich der Pödel fortwährend auf’ 
in der Abſicht, bei erſter beſter Gelegenheit fein Zerſtörungs⸗ und 
Mordwerk fortzuſetzen. Die Konſtablerwache iſt augenſcheinlich zu 
ſchwach, um dem Pöbel den Gedanken an der endgültigen Aufgabe 
ſeines Planes nabezulegen oder ihn nur in gehöriger Entfernung von 
dem Haufe zu halten. Und dabei liegt vierzehn engliſche Meilen davon 
Kilkenny mit feiner Garniſon. Man ſollte allerdings erwarten, daß 
die Plünderung und Zerſtörung eines Pfarrhauſes und die Bedrohung 
des Lebens des Pfarrers eines kräftigen E ufchreitend eben fo werth 
wäre, wie die Slörung eines Goktesdienſtes, und daß es dabei keinen 
Unterſchied machen kann, ob der Erzbiſchof dort den Geiſtlichen bes 
ſchützt oder hier der geheime Anſtiſter des Pöseld gegen denſelben ift. 
— In Dublin find Vorbereitungen zu einer Volksverſamm⸗ 
lung getroffen, welche mit beſonderer Beziehung auf den Fall des 
Prieſters O'Keiffe Einſpruch gegen die vom Vatikan und deſſen 
biſchöflichen Werkſeugen geübte Tyrannei erheben und Unterſtützungs⸗ 
gelder für den verfolgten Geiſtlichen ſammeln wird. Gladſtone iſt zu 
der Verſammlung eingeladen worden; er bedauert in ſeinem Ant⸗ 
wortſchreiben, daß es ihm unmöglich ſei, nach Dublin zu kommen, 
ſpricht aber feine Zuflimmung zu dem Zwecke der Kundgebung aus. 


Warſchau, 31. Oktober. [ General⸗Superinten⸗ 
dent von Ludwig! hatte ſich ſchon vor mehreren Monaten 
von feinem Poſten in der cberfien Leitung der evangeliſch⸗kirchlichen 
Angelegenheiten des Königreichs Polen entheben laſſen, dagegen ſein 
Amt als erſter Paſtor der hieſigen Kirchengemeinde augsburger Kon⸗ 
feffion noch bis jetzt bekleidet. Fortdauernde Kränklichkeit, namentlich 
hartnäckiges Augenleiden, haben ihn nunmehr zum vollſtändigen Rück⸗ 
tritt vom geiſtlichen Amte bewogen, in welchem er fünfundvierzig 
Jahre mit großer Auszeichnung thätig geweſen war. Zum Abſchiede 
verehrte ihm die dankbare Gemeinde ein ſilbernes Theeſervice von 
prachtvoller Arbeit und hohem Werthe nebſt einem Album mit Wid⸗ 
mung und Anſichten der evangeliſchen Kirche. Die ur gewöhnlichen 
Verdienſte dieſes Mannes als Kanzelredner, Seelſorger und Vertreter 
der evangeliſchen Kirche in Ruſſiſch-Polen haben ihm in weiteren 
Kreiſen zahlreiche Verehrer erworben. Unter ſeiner Leitung wurden 
die Zuſtände der evangeliſchen Gemeinden des Landes geordnet, die 
Lage der Paſtoren verbeſſert und geſichert, die früher nur tolerirte 
evangeliſche Kirche zu an zemeſſener Geltung und Berecktigung empor⸗ 
gehoben. Die deutſche Berölkerung fand für ihre kechlichen Be⸗ 
dürfniſſe in Ludwig ſtets einen unparteiiſchen und eifrigen Vertreter, 
welcher bei aller Gerechtigkeit gegen das Land und ſeine Sprache 
doch u'tra polniſchen und poloniſirenden Tendenzen kräftig entgegen⸗ 
trat und fe.bft in der gefährlichſten Zeit der Bewegung und des 
Aufftandes muthvoll bei feinem Bekenntniß aus barrte. Während 
die ruſſiſche Regierung die Verdienſte Ludwigs durch wiederholte 
hohe Auszeichnungen, die bieſige Gemeinde neuerdings durch Ehren⸗ 
geſchenke anerkannt hat, werden die Deutſchen dem ausſcheidenden 
Geiſtlichen wenigſtens ein treues und dankbares Andenken bewahren. 

(Schl. 3.) 


Parlamentarifhe Nachrichten. 


* Berlin, 3 Nov. G ſtern Abend iſt der parlamentariſche 
Klub des Reichstages in den unteren Sälen des Kaiſerhofce eröffnet 
worden. Abgeordnete aller Fraktionen hatten ſich zohlreich eingefun⸗ 
den, das Lokal erwies ſich als zu dem gedachten Zwack ſehr geeignet. 
Der zum erſten Male gemachte Verſuch, ein allen taliedern des 
Reicht tages zugängliches geſelliges Lokal zu etablıren, k mn ſonach als 
gelungen betrachtet werden und wird gewiß Sorge getragen werden, 
einen ſolchen Vereinigungspunkt feſtzubalten, auch wenn die proviſo⸗ 
riſch zur Verfügung ſiet enden Räum ichkeiten des Kaiſechofes nicht 
mehr dazu benützt werden können. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


M — Derjenige Unterricht in den Schulen, in welchem noch am 
meiſten aiter Schiendrian berrſcht, und in welchem deßhalb am meiften 
eine Reform nöthig iſt, ſt der Unterricht in der Weltgeſchichte. 
Wie werden Monate lang 10 12jährige Oymnaſtaſten und Realſchüler, 
ja ſelbſt Schüler innen höherer Töchterſchulen gequält mit der Geſchichte der 
alten Ehinelen, der indiſchen Arier, des Zendvolkes, während, um nur 
eins anzuführen, in denſelben Schulen die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, ſowohl ihr Freiheitskampf gegen England 
(1775-1783), wie ihr vierjähriger Bürgerkrieg unter dem Präſtrenten 
Lincoln (1861—1865) mit Slillſchweigen übergangen wird. Es iſt 
Pflicht der Preſſe, auf dieſen Uebelſtand hinzuwe:ſen, denn Alles, was 
die Schüler über die alten Chineſen, über die Arier, über dos Zend⸗ 
volk lernen, find nur Vermuthungen, über weſche die Anfichten 
der Gelehrten ſelbſt ſehr weit auseinandergehen und ſich widerfprechen. 
Auch die meiſten in den Schulen eingeführten Geſchichts bücher huldigen 
dieſem hergebrachten U:belftanre, indem fie mit Brahma, Siwa, 
Wiſchnu, mit den Ariein und Jraniern beginnen und mehrere Bogen 
mit bloßen Virmuthungen über die vorgeſchichtliche Z it fülen, wäh⸗ 
rend fie die Geſchichte der Vereinigten Staaten Nordamerikas gar 
nicht, und die Polens und der alerneueften Zeit nur ſehr oberflächlich 
berühren. Eine rühmliche Ausnahme macht das bekannte, fo eben in 
vierter Auflage erſchienene Schulbuch: Die Weltgeſchichte 
nach unterrichtlichen Geu dſätzen“ Bearbeitet von Friedrich Lauer. 
Gießen, bei E. Roth (2 Mark.) Daſſe be behandelt von ven morgens 
ländiſchen Völkern nur das wirklich Geſchichtliche, giebt eine ausführ⸗ 
liche Geſchichte der alten Griechen und Römer, enthält eine fortlaufende 
deutſche Geſchichte vom erſten Auftreten der alten Deu'ſchen bis. 
Ende Juli 1875 und reitzt jedem Abſchnite der deutſchen Geſchichte 
die gleichzeitigen berühmten Perſonen aus der außerdeut chen Geſchichte 
namentlich auch aus der polniſchen und nordamerikaniſchen, in kiogra 
phiſcher Erzählungeweiſe an. Erweitert in dieſe vierte Auflage durch 
eine ins Einzeine gehende. intereffante Geſchichte des vierjährigen Bür⸗ 
gerkrieges in en Vereinigten Staaten Norgamerikas (1861 — 1865 und 
charakteriſirt ſich das Buch noch beſonders dadurch, daß jedem Orts⸗ 
namen feine geographiſche Lage in Klammern beigefegt und jedem 
framöſiſchen, eugliſchen und fonftigen Eigennamen feine richtine Aus⸗ 
ſprache mit deutſchen Buchſtahen hinzugefügt iſt. Die 2. Abtheilung 
dieſes Buches ift unter dem Titel: „Die deutſche Geſchichte 
mit beſonderer Berückſichtiguna der berühmten 
Berfonen des Auslandes“ (1 M 40 Pf) für ſich allein zu 


haben. Es laſſen ſich mit dieſem Buche gute Reſultate erzielen, ohne 


daß ſich der Lehrer auf den Unterricht beſonders vorzuberciten, oder 
während deſſelben allzu ſehr anzuſtrengen braucht. 


= Heer⸗Ordnung. Verlag der könig“. Geb. Ober Hofbuch⸗ 
druckerei (R. v. Decker.) 13 Bog 8 geh. Preis 1 Mark. 8 ſel be 
umfaßt in ihrem erſten Theil die Rekrutirungs Ordnung, im zweiten 
Theil die Landwehr Ordnung und iſt mit einem Anhang verſehen, 
welcher enthält: 1) Verordnung über Draanifation des Sanitäts Corps 
vom 6. Februar 1873 (Sanitäts⸗ Ordnung) nebſt Auszug aus den 
Ausführungebeſtimmungen, 2) Beſtimmungen über das Mililär⸗Vete⸗ 
rinärweſen vom 15 Januar 1874 (Veterinär⸗Ordnung) — Sie giebt 
ſich als militäriſche Ergänzung der Wehr Ordnung und hebt auch 
namentlich die Verordnung vom 5 Seplember 1867 uber die Organi⸗ 
ſation der Landwehr Bebörden und die Dienſtoerbältniſſe der Manre 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes auf, außerdem die Inſtruktion vom 
11. Dezember 1866 über die Behandlung und Ausbildung der Ein⸗ 
jährig = Freiwilligen und die Verordnung vom 4 Jui 1868 über die 
Dienſtverhältniſſe der Offiziere des nn 

»Die preußiſchen Kir chengeſetze der Jahre 1874/75 
nebſt dem Reichs zeſetze vom 4 Mai 1874, herausgegeben. mit Einlei⸗ 
tung und Kommentar von Dr P. Hinfhiuf, ord. Prof. des Kir ⸗ 
chenrechts an der Univerſität Berlin. Verlag von J. Guttentag 
in Berlin. R 8 ? 

Der bekannte Kirchenrechtslebrer hat im Anſchluß an fein frübercs 
Werk: Die preußiſchen Kirchengeſetze des Jahres 1873 eine kommenta⸗ 
rifche Bearbeitung der in den letzten 2 Jahren ergangenen kirchenpolitiſchen 
Geſezze folgen laſſen, welche die nöthigen ju riſtiſchen Erläuterungen 
zu ten einzelnen Beſtimmungen zu geben bezweckt. Die Einleitung 
enthält einen gedrängten Abriß über die Veranlaſſung zu den Geſetzen, 
bre Geſchichte und ihre Bedeutung. In einem Andang befindet ſich 
die Rechiſprechung des Obertribanals über die Kirchengeſetze von 1873; 
ebenſo find die Miriftertalverfügungen und Reſkripie beigegeben. — 
Einer Empfehlung bedarf die Ausgabe nicht, ſowobl der Name des 
Herausgebers wie der des Verlegers bürgen für eine treffliche Leiſtung⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Zur Affaire Strousberg erfahren berliner Blätter, da 
eine Deputation der dortigen Gläubiger zuſammentreten wird, um 
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em Handelsminiſter dahin vorſtellig sm werden, daß derſelbe die In⸗ 
rveation des auswärtigen Amts zur Freilaſſung des Dr. Strous⸗ 
erg erwirken möchte. Der Handelsmimſter ſoll ſich bereits in der 
orausſctzung, daz ein derartiger Antrag von Seiien der Dietfeitigen 
Gläubiger mit ausreichender Begründung ihm zugehen follte, geneigt 
5 recht haben, das Auswärtige Amt zu einem dem Antrage ent⸗ 
rechenden Schritt bei der ruſſiſchen Rezierung zu vermögen. Die 
ntereſſenten glauben um fo zuverſichtlicher zu dem gewünſchten Re⸗ 
ſultat zu gelangen, als ohne die Aaweſenheit und perſönliche Mit⸗ 
wirkung des Dr. Strousberg keinerlei Regelung der im höchſten Maße 
verworrenen Schuldverhäliniſſe als möglich auch nur gedacht werben 
ann. Dem Grafen Lehndorff, der ſich ganz beſonders bemüht zeizt, 
die Fretiaffung des Dr. Strousberg herbeizuſühren, ſoll es auch 5 
reits gelungen fein, dieſer Ueberzeugung an den maßgebenden Stellen 
Eingang zu verſchaffen. En 
„ Wien, 3 November. Die Einnahmen der fran: EA us: 
öſterreichiſchen Staatsbahn betrugen am 29. und 30. Okto 
r 239 504 Fl. 


de ; 
Der Ausweis der Lombardiſchen Eifenbagn eg . 
un Paris, 3 November. Das „Jpurnal officiel“ enthalt e 
3 des Inhalts, daß der Cent general ee 
Dividende vertheilen wird. — Mehrere Blätter bringen 5 an a 
lung von einer geſtern erfolgten Erklärung des Bankhauſe Ben 
Skiyer & Comp., daß es allen feinen Zablungsverpflichtung 


kommen werde. 
1 — — — 
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VYermifdtes. 


15 
N = eit gewähren die diebesſicheren Geld⸗ 
V 
cet uhm der Fabrikation der beiten. f Ze 
ner — Peanut 7 5 der Stadt Königsberg 1 55 unferer 
aterſtadt neuerdings fireitig gemacht worden iſt, wird ſe BR 8 o. 
Mts. im großen Scale Sop ienitraße N ie in se 
n önigsberg i. Pr, der die berlir - 
— uheit feißer heramsgefordert hatte, konnte und durfte 15 der ⸗ 
Be e e e ee Bgm Of kr on 
— e Schneidemübl einen d de d . Sin See 
dieſen im genannten Saale auf, um an ihm die Pro e 
' 5 ſen. t Rechnung des Herrn 
gegen Diebesgefabr vurchmachen zu laf in Lau eg 
Neumann und laut Gutachten der berliner gericht a ea 
digen, der Herren Frd. Wılh Stephani und Herm. Böilipp,, & = 
der Schrank ein „eiferner, diebesfiherer Geidiärant . 
. Herr Neumann vor Beginn der Probe, daß, ar 
fer „Gelbſchrauk kein ſolcher ſondern nur ein Aae 12 
Zum Beweise dieſer feiner Behauptung erbot er ſich, am I 
einen ſeiner Geldſchränke“ der Etöffaungsprobe unterwerfen zu baſſon 
und zwar mit der Bedingung, daß er einen Beutel mit 100 Thlr. in ben 
reſor des Spindes hineinlege welcher Eigenthum des jenigen ſei, 5 3 
Treior binnen 3 Stunden diefes Inhaited, mit welchem Inftrumen 10 
auch immer jet, entledigen möge. In 26 Minuten bewirkte der Schloſ⸗ 
ergefelle Ferdinand Antonie, ohne Geräuſch zu verurſachen, e 
die Hauptbedirgung beim Kampfe ist (alſo welches jedwedes Schlagin⸗ 


i i öbnlichen Lochböhrer die Eröffnung 
ürument n mit einem n Gustav Rieger 


des „Bücherſchrankes,“ während der Sch . 
Eh er bel Arnheim) ebenfalls am 28. d. M. 2 „ - 
Spindes, mit einer eigens dau Fonitiuiten er a 
einem Zeitraum von 2 S 9 2 f e 1 Ein 
J in ite aus, durchbohrk 5 N 
1 8 auf deiten Eröffnung „> Zu rn 
eran. — Am 29 d. ir } f 
a Scioſsergeſelle Julius Schumann, Notüufte 34 


ie Anbobrung des zum Wetikampf von Neumann nun 
dat unlegelten beten und härkſſen einer Geldſchränke. Mut Keinen 
| Bohren, die er bis ſtels durch größere erſetzte, begann er den Deckel 
des Ge dſchranks anzugreifen, und nac dem er Bohrmaſchine und Frai⸗ 
gers angelegt, durchbrach er erſt eine Eiſendlech⸗, dann eine Stahl: 
platte durch Löcherbohren Befeitigte auf dieſelbe Weile eine dritte Eijen- 
Date und kam dann auf eine vierte, welche mit beweglichen Stahl 
weiden verſehen war; er beſeiligte auch dieſes Hindernſß und Durch 
dohrte alsdann die Treforplatie don % Zoll Dicke, in einer Oeff⸗ 
tung von 1%, Zoll und holte den Beutel leer (er Soll, anſtatt die 100 
Thaler enthallen zu haben, nur mit Koacks gefünt geweſen ſein), 
um 6 Uhr 7 Minuten hergus. Er hatte den Treſor feines In 
II baltes alfo um 7 Minuten früher als aufgegeben war, unter großem 
Jubel der zahlreich anweſenden Schloſſer und Fabrikanten erledigt. 
Derr Neumann aber, der feine Niederlage wobl ſchmerzlich empfand, 
dog es vor, inzwiſchen zu verſchwinden, und fo entſtand ein furchtbarer 
Arm, da bie Auszahlung der feſtgeſetzten Belohnung von 100 Zhalern 
| Fan Schumann nicht ſtat finden konnte, weil angeblich Herr Neumann als 
Bedingung feſtgeſetzt harte, den Sack ganz mit ſeinem Iubalte hervor⸗ 
holen, während andererſeits behauptet tit, nur den Sack uberhaupt zu 
olen, ſo haben auch wir die Aafgabe nur veritanben, die ja vollkom⸗ 
men gelöft iſt, denn der Sieger konnte in den 7 üh rigen 8 ſich 
auch noch den Inhalt des Scckes aus dem Treſor herausholen. — Im 
Frozeßwege wird Herr Rechtsanwalt Stargardt, bei dem die 10 
gönler deponirt fein tollen, dieſelhen wohl herausgeben müſſen. Herr 
rnbeim und Herr Mehlis fhenkten dem Steger Jeder 5 Thaler. 
15 gerdem ergab eine freiwillige Sammlung für dieſen 65 Mark 
20 Pfennige 
In Warmbrunn traf vor einigen Tagen als Geſchenk an die 
dortige evangelſche Kirchengemeinde ein vortreffliches Bilonitz dee 
Kaisers und Königs ein. Geber tft der Gencral⸗ Feldmarſchall Graf 
v. Wraugel, welcher ſeit zwei Jahren den Badeort zu einem längeren 
Sommeraufenthalt gewählt hatte. Das ſchöne Geſchenk bat num in 
der Kirche, die bereits mit mehreren hiſtoxriſch denkwürdigen Portrquß 
geſchmückt iſt, feine Stelle zwiſchen em Bilde Friedrich Wilhelm III. 
und des Feidmarſchall Blücher als ein werthvolles Erinnerungspichen 
an große und denkwürdige Zeiten gefunden. Das Bildniß iſt in einen 
prachtvollen breiten Geldrahmen gefaßt, über deſſen obere Seite die 
deutſche Kaiſerkrone ſchwebt. 
* Aus dem Kreiſe Berent, 1. November. [Seltener Graf.] 
[Wie wobl in jedem Landgebtet, fo if auch in unſerer Keſſubel der 
Grafenſtand vertreten, doch findet man ſelten einen Grafen ſolchen 
Schlages, wie ihn die Kaſſubei aufzuweiſen hat. Eine hochzeſtellte 
Perſon aus K. bereiſte vor längerer Zeit die Provin und kommt auch 
nach B, der Hauptſtadt der Faſubei. Als der 7 in Begleitung 
des Kreis an ro thes ſeinefReiſe fortfetzt, drückt er fein Befremden dar⸗ 
uber aus, daß in . der Grafenſtand fo wenig pertreten 
it und wünfcht den Grafen R. auf B. dei V. alſo in ber Nähe ken⸗ 
nen zu lernen. Der Landrath kennt den Grafen genau und giebt dem 
Herrn vas Geleite dorthin. Bei einigen Gebäuden angekommen, zeigt 
der Landratb nach einem auf dem Dache befindlichen Manne und ſagl: 
„Hier, Herr N., babe ich die Ehre, Ihnen den Herrn Gralen R. zu 
oct. wir ſind bereits auf deſſen Gute angelangt.“ Der Herr 
raf war eben mit dem Ausbeſſern feines ſchadhaft gewordenen Bich- 
ſtalldaches beſchäftizt. Obgleich der hohe Herr eiligſt umwenden und 
weiter fahren ließ, fo ließ ſich der Herr Graf auf dem Dache in ſet⸗ 
ner Arbeit gar nicht Hören, — Dieſer Graf kann feinen Stammbaum 
bis in das dreizehnte Jahrhundert . X 
* Auf dem Burgberge bei Harburg fand am 31. Okkober die 
g 5 zu dem Kanoſſa Denkmal ſtatt, und zwar 
mußte der auf der Nordfeite befiapliche Pavillon, von dem man eine 
entzückende Ausſicht in vie fruchtbare Ekene bis Braunſchweig bat, dem 
60 Fuß hohen Denkmale Platz machen. um 3 Ubr gab ein Böllerſchuß 
das Zeichen zum Beginn der Frier. Die harzburger Bergkapelle im 
Aradeammıge blies den Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr““, 
worauf Dr. Lacius die Bedeutüng des Tages feierte. Direktor 
„Faſtendit brachte hierauf Hochs auf den Kaiſer, den Herzog von 
raunſchweig und den Fürſten Bismarck aus, in welche die An- 
wefenden freudig einftimmten und die durch Böllerſchüſſe verſtärkt 
wurden. Major v. Amsdorf verlas die Urkunde, welche nebſt den 


. 
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heutigen Münzen in einen Blechbehälter gelhan wurde, der dann den 
dafür reſervirten Platz unter dem Grundſtein fand. Dann wurde der 
Stein niedergelaſſen und unter den üblichen Hammerſchlägen feftge: 
macht, worauf die Bergkapelle mit dem Blaſen des Cporals: „Nun 
danket Alle Gott“ die Feier beendete. 


* Weimar. Am 7. November feiert Weimar fein „Goethe⸗ 
Jubifäum“, d. h. an dieſem Tage werden es hundert Jahre, daß 
Goethe hierher kam, um Weimar dauernd nicht wieder zu verlaſſen. 
Seitens ves großherzogl. Theaters wird zar Feier dieſes Ecinnerungs⸗ 
tages beabſichligt, einen Cyclus von Goethe⸗Vorſtellungen zu veran⸗ 
ftalten, der, aun 6. November beginnend, am 22. März fein Ende er⸗ 
reicht und die dramaliſchen Dichtungen, fo weit fte ſich zur Aaffltth⸗ 
rung eignen, umfaßt. Als Novıtäten kommen zur Aufführung „Die 
natürliche Tochter“ und beide Theile des „Fauſt“ in neuer Bearbeitung 
und mit neuen Kompoſitionen. 

* Eine kaukaſiſche Brunhilde. Der „Tifliſer Bote“ erzählt 
folgende Geſchichte: „Sieben kautaſiſche Fürſten haben den Landſitz der 
Fürſtin Tundze überfallen, um dieſe junge Dame zu entführen, die 
kurz vorher dem Führer dieſer Schaar bei feiner Werbung um ihre 
Hand einen Korb gegeben hat. In tieffler Nacht ſchlichen ſie ſich in 
das Innere des Hauſes ein, bemächtigten ſich der Dame und ſchlepp⸗ 
ten fie zu den Pferden, um fie an einem derſelben feſtzubinden. Allein 
mit einem kräftigen Ruck befreite ſich die athletiſch gebaute Fürſtin, 
brach einen tüchügen Knittel vom nächſten Strauch und bieb auf die 
wackeren Ritter fo vehement ein, daß fie ſich alsbald blutend aus dem 
Staube machten.“ 


* Heidelberg 28. Oktober. Heute find, wie man der Allg. 
Zig.“ berichtet, wer ſtudirende Japaneſen, die HH. Kuroſi 
Damawaki und N Hirata, nachdem fie ihr Examen mit Auszeichnung 
beſtanden hatten, as Doktoren der Philoſopßie mil 
Rückſicht auf Staatswiſſenſchaften an hieſiger Univerſiät promovirt 
worden. Sie waren von der japaneſiſchen Regierung erſt noch Nord⸗ 
amerika, dann nach Deutſchland geſchck? worden, um ſich in den 
Staatswiſſenſchaften auszubilden und ſie halten mit großem Fleiß die 
Schwierivteiten rölig fremder Sprachen und fremder Z viliſation 
überwunden. Sie halten anfangs die Fakultät gebeten, fie von der 
Prüfang im Lateiniſchen zu diepenſtren. Jadeſſen die Fakultät 
wollte cine ſolcce Ausnahme von der Regel nicht zugeſtehen. Ste 
ſahen ſich daher zenöihigt, auch noch eine todte europäi he Sprache 
zu erlernen, und ſich in dem fremden Gediete der allen Gram⸗ 
matik zuxccht zu finden. In dem Orientaliſten Profeſſor Lefmann 
fanden fie einen vortrefflichen Lehrer, und es glückte ihnen in wenigen 
Monaten die erforderliche Kenntniß der lakeiniſchen Sprache und 
Grammatik ſich anzueignen. Sie wurden fodann von den B:ofefforen 
Bluntſchli und Knies im Völkerrecht, allgemeinem Staatsrecht und 
Nattonalökonomie geprüft, und zeigten in einer für die Fakuftä über⸗ 
raſchenden Weiſe, daß fie recht gute Kenntniſſe erworben und ein ſehr 
verſtändiges Urtheil in diefen Dingen Haben. Natürlich werden nur 
ausgewählte talentvolle Jün inge von der Regierung des Mikado 
nach Europa auf die Univerfitäten geſchick. Die Erfolge diefer Kan⸗ 
didaten gereichen denſelben aber ſehr zur Ehre. Sie haben denn auch 
beige einen ausgezeichneten Hrad (insigni cum laude) erworben. Bei 
dieſem Anlaß erfuhr man auch daß ſchon feit Jahren das allgemeine 
Staatsrecht von Bluntſchlt in Japan durch eine Ueberſetzung ins 
Japaniſche bekannt iſt. 

* Luftlokomotive. Vor einiger Zeit berichteten wir über die 

Vorbereitungen, welche in Amerika zum Bau eines lenkbaren Laftſchiffes 
nach der von einem geborenen Deu'ſchen, Namens Schröder, gemach 
ten Exfindung getroffen würsen. Eine Mittheilung aus Baltimore 
von Mitte Oklober benachrichtigt uns, daß alle Vorarßeiten fertig find, 
ſo daß man ſchon mit der Zuſammenſetzung beſchäftigt war und hoffte, 
das Luftſchiff am 18 Oktober fo weit vollendet zu haben daß man es 
öffentlich für die ſchauluſtige Menge ausſtellen könne. Sollte es ſich 
nur darum handeln, durch das Entree die Koſten des Baues heraus⸗ 
zubekommen und noch einen Ueberſchuß zu erzielen, fo dürften die Un⸗ 
ternehmer kein ſchlechtes Geſchäft michen; für die Verzö erung der 
Reiſe haben fie 1995 allereings einen lriftigen Grand, denn die Tem 
peratur in jenen Regionen, in welchen das Luftlchiff zu fahren deſtimmt 
iſt, bürfle in den nächſten ſechs Monaten für eine Reife in ſolchem 
offenem Fahrzeug nicht geeignet ſein. 
Amerikaniſch. Unter den vielen Ffeſtlichkeiten womit die Ame⸗ 
rikaner die hundertjätzrige Feier der Unabhängigkeitserkkärung zu 
verherrlichen gedenken, fizurirt auch eine große Exp'oſion. Es wer 
den nämlich die unterſeeiſchen Felſen bei Haller's Point, welche für 
die Fahrt von und nach Newyork, an Long Island vorbei, binderlich 
ſind, geſprengt werden. Die unterminirte Fläche iſt 21 Akces groß, 
und die Minengänge find 8000 Fuß lang, und haben eine durchſchniti⸗ 
liche Breite von 12 Fuß und eine Höhe von 8—21 Fuß. Als Spreng 
material wird Nitroglyſerin verwendet, und die einzelnen Minen wer: 
den durch Röhren mit einander in Verbindung geſetzt werden. Das 
Meer ift an dieſer Stelle zur Zeit der Flu b nur etwa 6 Faden tief. 
Schon 1859 wurde mit den Mintranbeiten begonnen, und leicht hätten 
diefeiben früher zu Ende geführt werden können, doch wurden fie ab 
ſichtiich verzögert, damit die Erplofion an dem großen Nationalfeft: 
tage ſtaltfinden lönne. Vorausſichtich wird derſelbe in Folge dieſer 
gewaltigen Exploſton ein ganz befonderer Freudentaz für die newyorker 
Glaſer werden. 


Nrieffaben. 


N. in Oſtrowo. Die Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Provin⸗ 
zial⸗Chauſſeen ift von dem letzten Probinziallandtage A a 
worden, doch erfolgt fie erft vom 1. Januar 1877 ab. 


2 “ * 
Telegraphiſche Rachrichten. 

Itzehoe, 3. November. Die hieſige Zuckerfabrik von Ch. de Voß 
ſteht ſeit heute Mittag in Flammen. Ein Verluſt von Menschenleben 
iſt nicht zu beklagen. 

Wien 3. Novbr. Dem Abgeordnetenhauſe wurde heute eine Ab: 
schrift der parifer Meterkonvention vorgelegt. Den Geſetzentwurf me 
gen Bereinigung der öſterreichiſchen Nordweſtbohn mit der füdnord 
deulſchen Verbindungsbahn, der mähriſchen Grenzbahn und der Lun⸗ 
denburg⸗Grußbacher Bahn nebſt den dazu eingebrachten Aenderungs⸗ 
Vorſchlägen hat der Handelsminiſter zurückgezogen. 

Veſt, 3. Nov. Einer Meldung des „Peſter Lloyd“ aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge hat die Pforte die Vorſtellunzen des öſterreichiſchen 
Botſchafters, Grafen Zach, betreſſend die Exemtion der Iprogentigen 
türkiſchen Schagbondd von der Maßregel der Zinſenreduktion dahin 
beantwortet, daß ſie die prinzipielle Frage über dieſe Eremtion zunächſt 
noch offen laſſe und bis zur Entscheidung derſelben die Serie B dieſes 
Papiers als der Zinſenrevnktion nicht unterliegend anſehe. 

Madrid, 2 November. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
haben die Carliſten das Thal von Valmaſeda geräumt, um ihre 
Streitkräfte in den nördlichen Provimen zuſammemuziehen. . 

Dover, 2. November. Der König und die Königin von Däne⸗ 
mark ſind heute Nachmittag von Calais hier eingetroffen und mit der 
Prinzeſſin von Wales, die iu ihrer Begrüßung erſchienen war, als 


bald nach London weitergereiſt. 
Newyork, 3. November. 
Stadt Newyork die Tammany 


Derantworllicher Redakteur. Dr. Inlius Wasner in Poſen. 


Andern die Redaktion feine Verantwortung. 
Far das Folgende übernimmt 8 


Bei den geſtrigen Wahlen erlitt in der 
Partei eine neue Niederlage. 


Angekommene Fremde 
3. November. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Opitz 
und Stoſch aus Lomnitz, die Pr.⸗Lieutenants aus 
Trip aus Gneſen, Lieutenant Kleber aus Treuenbrietzen, die Kaufleute 
Schwartz aus Chemnitz, Krafft aus Hamburg, Wiedemann aus Oden⸗ 
kirchen, Roſenthal aus Hamburg, Walther aus Le ſpug, Cobn aus 
Berlin, Wiegand aus Frankfurt a. M., Zwanzig und Kind a. Leipzig, 
Stern und Schiff aus Aachen, Gröning aus Köln, Gruhr aus Ham⸗ 
burg, Agſtrop aus Gnadenfrei, Teichmann aus Schneeberg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Loeme aus Breslau, Benſch 
5 3 Wallter nebſt Frou aus Bromberg, Techniker Krauſe a. 

U. SCHARFFENBER3B HOTEL. Die Kaufleute Zirker aus 
Breslau, Lewin aus Berlin, Kempinsky aus Visit en aus 
Berlin, Brühl aus Breslau, Gerts g. Saalfeld, Direktor Melini aus 
Berlin, Mühlenb. Dittmar aus Struany. 

HOTEL DE PARIS. Die Guts beſitzer v. Wroniccki aus Godlawy, 
Zapalowski aus Baarstie, Kruſicza aus Polen, Potkowsti a. Brom- 
Fee en er — 8 a. Sr Bauman aus Berlin, 

er reslau, Brandt un nk a. Pleſchen A 5 
EL 
SC Die rgel 5 
ollenbach, F. Wiegand und N. Otto aus Beißenferg, berger 
kowski aus Breslau, Rechts Auwalt Gromadzinekt aus Treme en, 
die Bürger S. Garczyaski aus Lukowo, Wilkowski aus Podolec, Se 
8 aus Neiße, die Kaufl. Poturalski und Dziectchowicz aus 
reſchen. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Kantrowitſch aus Ri 
Laskowicz und Frau Kaufmann und Tochter aus Baan Sa 
Guttmann aus Berlin, Frauſtädter und Frau aus Janowitz, Kaiſer 
und Frau aus Rogaſen, Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Rachmiel a. 
Bithen, Boas aus Wreſchen. 


Donnerſtag den 4. November. 


Denk's Concert-Saal. 


Erſtes Auftreten meiner neu engagirten, 
beſtrenomminten e ea 
nfang r. 


Jekegraphiſche Börfenberiäte. 


Danzig, 3. November. Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt 
trübe Luft. Wind: Oſt 

Weizen loko ift auch heute in flauer Stimmung geblieben und 
machte man nicht unerheblich billigere Gebote für neuen Weizen: 
Aeußerſt mühſam ſi nd nur 67 Tonnen neuer Weizen zu verkaufen ger 
weſen, auch waren aber noch 50 Tonnen alter in unverändertem 
n „ 128 Pfd. hellbunt 128 Pfd. per Tonne gehandelt. 

teuer iſt bezahlt, hellbunt 128 Pfe. 207 M., beſſerer 129, 132 Pfd. 
208, 211, 212 M. pe. Tonne. Termine November in Kündigung 128 
M. Br, 1% M. Gd., April⸗Mai 216 M. bez u. Br, 258 M. Gd. 
Regulirungspreis 200 M. Gekündigt 150 Tonnen. 

Roggen loko feſt, am Markte nicht gehandelt. Termine April⸗ 
Mai 153 M. Br. Regulirunzspreis 145 M — Gerſte ſoko große 113, 
Pfd. 165 M per Tonne bezahlt. — Erbſen loko feine Koch⸗ 173 M. 
per Tonne bezahlt. — Spiritus loko nicht gehandelt. 

Sreslan, 3. November, Nacomittags (Getreibdemarkt. Spirt us 
pr. 100 Liter 100 pet. pr November⸗Dezember 44. 48, pr. Deibr.- 
Januar — —, pi April⸗Mai 48,40 Weizen ve November Dezbr. 
193,00 Rog den : Ny vember Dezember 156, 00, pr Dezember ⸗ 
Januar 156, 00, pr. April⸗Mu 159 50 Nuübo! Novemder⸗Dezember 

50, pr. Dezemder⸗ Januar 64, 50, pr. April⸗Mai 67, 50. Zink 
unverändert. etter: Trübe. 

Dremen 3 November. Betrsleum Schlußbertcht). Starr» 
loco 11, 35, vr Dezember 11,50, pr. Januar 11, 75, 


feſt. 
mburg 3 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Wehen 
Roggen loko unv., auf Termine feft. 
Nopbr. 197 Br., 196 Gd., pr. Dezemb. Januar pr. 1000 
Br., 148 Gd, pr. 


Spiritus ruhig, vr. Novbr. 36%, pr. Dez ⸗ 
Sk Juli pr. 


pt. 39. Kaffee ruh. Umsatz — — Sad. Betroleum feſt, Stan⸗ 
dard wbite lole 11, 80 Br. 11, 75 9d., vr November⸗Dezember 
11, 80 Gd. vr. Januar⸗März 11. 80 Gd — er n. Froſt. 


4 Uhr 30 M. 


bericht.) Weizen matt, pr. Novbr. 26, 50, pr. November⸗ 
ber 26, 75, pr. November⸗Februar —, —, pr. Januar ⸗April 27, 50 
Mehl weich., pr November 59, 25, pr. November⸗ 


2 November Februar —, —, 
ef, pr. re 
89, 75, pr Mai⸗Auguft 86,50 Spiritus matt, pr. Novem 


London, 3. Nobbr., Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
N feit letztem Montag: Weizen 23400, Gerſte 


Weizen behauptet, angekommene Ladungen träge, Hafer eher 
beſſer. Andere Getreidearten bei ieee Geſcküft feſt. Wetter: 


Rep neriſch. 
Amſterdam, 3. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß ⸗ 
loto a auf Termine höh., pr. No⸗ 
0 


bericht.) Weizen 
vember 276, pr. Mär ko unveränd, auf 


3 N en lo 
feft, or März 194, pr. Mai 191. N ps loko 37% Herbſt — —, pr. 
En iz Rüböl lolo 37%, 2 Beende 675, pr. Mai 39%. 
er: N. 


Liverpool, 3. Novbr., Nachmittags. Baumwolle (S 5 
bericht): Umſag 12000 8, davon für Spekulation und — 


. Rubig, Arfänſte woilliger. 
Anden a e 7, fir Dhoneraz 


Midpling Orleans 74 
4%, mibdl. fai bod middlin 
%, wibdi, fair Diollerch 46, A Bra 87. Dbollerch 4%, aim 


Dhollerah 4 fair Bengal_d%,_ f 2 nes fair 
4%, 4905 falt Oomra 514, fair Madras 4, fair * 7% 
8 Smyrna Ye fair Eayptian 8 

Upland nicht unter low middling Januar-Nieferung 6% d. 
ar 5 unter good ordinary November» Dezem 

iffung 643 d. 

Mancheſter, 2 November Nachmitt t 
%,12r Werte: Taylor 8%, 20 r Water 3 hole Ae he 
Gidlow 11%, 30er Water Clayton 12, 40er Mulle Mayoll 11. 40% 
Medio Wiltinfon 13%, Hr Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 
Double Weſton 60er Double Weſton 16, Printers , ar 


8% Pfd. 117. Km Allgemeinen feft. 


aus Bresiau, - 


* 


..-_ 


18 
* 


* 


92 


— ͥ ̃ 2 2 2 ———— 


— 


c 
7 er 


EEE 


4 
9838 uldfch 31130 90 ee 8b 


Bertin, 3 Nobör. Wind: O, mäßig. Barometer 28,4 Thermo» | Maps per 1000 Kilgr. — 


meter +1 nung: ganz heiter. 

Weizen loko ver 1000 Kilogr 173-217 Rm. . Qual. gel. 
gelber pe: 5 Monat 191,50 195,50 Rm. bz., Nov.⸗Dezbr. do., 
97. 200 by, April⸗Mai 209 211 bz. — Roggen loko pe 
1000 Ruar. 129.178 2 Rm. nach Dia: gef, in And. a ab Bahn, 
zuff 151 a 1 bz. 50 Monat 80750 *, Novbr.⸗Dez. do., 
De. Far 54 Frühjahr 156,5°—158,50 5 — Gerſte 
loko ver 1 x. "ie Rm nach 1 29 — Hafer loko 
per 1000 Klon 135—185 Rm nach Qual. gef., oft u. Be 155 — 
176, domm. u meckl. 110180. nf: 155 1765 l 5 ſächſ. 170 180 
ab Bahn bi. per dieſen Monat 166 --166 50 di, Nov. Deibr do. Früh⸗ 
jah: 173 124 173,50 63. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 

— 230 Rm. nach Qual., Futterwaare 175 185 Rm. nach Qual. 


. . . . . SV 3 SEE SEES NETTE GE Re EEE ANGE sera. LEER Mae Er ums nmermenl U — . p ß — mn nn nn m ß ae nn nn men men men mn nn nm em mn n mm = 


" Beedlan, 3. Novbr., Nachmittags. 
Feſt, aber Geſchäftslos, sun ermattend. 

Freiburger 78 00 es. — 1 8 Oderſchle 140, 25 N. Oder 
Tier-St.-A 95 00 dp. 50. Prioritäten 103, 75 Framoſen 487, 50 Lom - 
Nen 180,50 Silberrente 65, 25 Mumänier 30 00 Dres auer 
Pistontobant 58 75 bo. Wecslerdane 60,00. Schiel. Bankd 78, 50. 
Sredttaktien 336,75 Laurahitte 70.00 Oberſchlef ce 1 
Defterreich Bata ı 79.50 Ruff. B:utnsten 267 50. Schleſ. Ber: An 
Sant 87,75 9: enllche Bank —. Breslauer Prov.⸗ „Wesslerb. —— 
Kraraſta 82 00 Schleſiſche Zentralbayn — —. Sresl Oelf. —, — 


Jeiegrapßiſeze Jorreſpondenz für Jonds-Aurſe. 
Franefurt a. N., 3 Rovbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Luſtlos 
f Londoner Wechſel 203.12 Pariſer 80,60. Wie⸗ 


Schlaßkurte. 
Nag 8 177, 90 Franzoſen“) 244 Böhm Weſtd Lomdar⸗ 


zu“, 90% Galler 170 Eltſabethbabn 13934 Norswenbahn 120 
3 167% Ruff. Bodenkr. 87% Runen 1872 100%. Sikber⸗ 
eat 65 a Baperzente 6174. 1860er Ronfe 111% 1864er Loos: 

— Amerlfaner de 1855 99% Deutſch⸗öſterreich. 74% Berliner 
Se da Frankfurter r ee —. do. Wechsler bank 69%. 
Ban Meininger Banf 80 Hahniſche Eieltenhant 


— a rer Bank 107% 

Nach Schluß er Börſe: 

Lom bar den . 
anffurs 


Krebitaktien 167 1 
Reichsbank —, 1860er 
wenig Geſchäft. 


1) per medio rein, per ultimo. x 


Heſſ. Lubwigsb. 9193 Oberheſſen 72% 
* 167%, Franzosen 213%, 


Abends ua etät'] 
Framoſen 243% Lombarden 90, Galizier — —. 
Loofe — —, Darmitärter Bank — —. Feſt, 


ein. | | 


Berlin, 3 November. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe.] 
Die heutige Bi zeigte eine zwar im Allgemeinen weniger günſtige 
Haltung, als ihre letzte Vorgängerin; doch konnte die Stimmung dei 
tbeilweiſe ſchwankenden Kurſen auch keute für ziemlich feſt geiten. Die 
Spekulation verhielt ſich ſehr reſervixt, doch find für einige ſpekalative 
Hauptdeviſen gegen geſtrige Sch chlußnotirungen keine Beſſerungen zu 
verzeichnen. Die fremden Kurſe trafen nicht ungünſtig ein, gewannen 
aber auf die Tendenz am hieſigen Platze nur geringfügigen Einfluß. 

Der Kapitalsmarkt bewährte ſeine ſeitterige gute Feſtigkeit für 
heimiſche Anlagen, während die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäfts 
zweige r ziemlich behaupten konnten. Das Gefaäft und die Umſätze 
wieſen keine nennenswerthe Ausdehnung im Allgemeinen auf, doch ent⸗ 
wickelte ſich für einige pr. ultimo gehandelte Werthe größere Reyfam: 


keit. Der Geldſtand blieb im Weſentlichen unverändert. Im Privat⸗ 
wechſelve kehr betrug der Diskont 5 pCt. für feinfie Briefe. 
= u” Mratentfege An. 5 72 O0 etw bz B 
dends- . Aclienbödle 3a: 5 8 
I * dr 
erliu, diz 3 November 1575 Re, Nei 104 61,70 bz B 
1 Deutſche Fonds. 55 ere 4 65,40. a — 
> . 230fl. 9. Obl. 4 106, 
88 —— Kl, 425 bz 5 100 fl Kred . — 11177 8 
8 9780 65 de. Looſe 1860 5 111,75 63 5 


d. Dr. Sch. 1884 — 38. 8 S 


a 23. Boden.. 5 3 
1. 18 2 
a Dit ai 259, 50 3 r 5 1 8 
2 ee — De Be 5 | 
er 4 101,60 6 3. Su Blend 4 | 674) 5 
Berl. Slant Ob 101,60 3 5 830 15 
% d 90, % 358 i ra Rs 0 65 ® 
* fan f 121 
e em 1 Tante Axle): 8 102.50 f 
{ 7 as 106.25 ® Ralf. Bodentredit 5 88, bi G 
an u, Num ff 85, 5 do. Ctr.-Bder. Pf 5 9.30 6305 
ig „ 5 84 05 2 Do. Wieylai-Obi 4 35 
de. nee 101,80 by 3 46805 10820 © 
Ma IR e ans ei 
ee dy. 2. Stehe 5 83 3) 8 
5 85 2 A 99% 9770 @ 
Heat 83,75 bz der Anl. Dans 8170 605 
de. nu: 1 92,90 65 Tit. Antehe 1335 | 2410 br 
Bo * 4 | 92,75 63 8 — 163 en 
E 50 2. d. Meine | 82, 8 
eh 2 4 39. Lpoſe 8945 62, bz B 
* Keule, 4 | 9250 3 Angariſche Loos; 170, & 
5 755 4105,00 95 * e 6 94 40 8 
„ u. Mum 1 35 75 53 5 ne 6 9350 9 
ſch⸗ 96 25 8 5 0. 93. 
een 0 24.75 63 do. kleine 6 93, 0 65 
zeu fisch 25,50 63 Bank- und Rredit-Mktien un 
Neu Wet. 4 | 93,25 57 Antheilſchein⸗ 
5 97.75 8 2 f. Spritt gerede) 69,50 05 
5 n ER e 
1 1 1) eg. Ar ant O 50 13 
2 55 3 102 aa 8 Zerliner Ban; — 87,0 G 
Fi; rd. Hr 8 do. Bankverein 4 71 6) bz 
B. — 5 Fü 5 1103,00 bz bo. Kaſſenverein 903, 8 
san. 5 104, 8 do. Handelsgeſ. 7 | 88,30 bz 
Ind. Hdd. Ka 411100, 00 5 do. WehhisrtantO | 40,0 ba 
2. (110 rück. nue 125 do. Prod. n. Hdlsbk. 10 84,25 B 
Sa H. cnc. 5 190,50 3 Brest. Piscontob 4 —, — 
Kim. Prov⸗Obl 44 .f. Ldw. Kwilecki — 6900 8 
Aa zaft. Reatenbr — 97 25 3 Begunſchw. Banß 7 | 87,50 64 8 
\Meiainger ale — 20,0 B Bremer Ban! 6 1110,55 8 
Mein. d. S. 160/00 ® Stralb. f. Ind. u. H. 4 FR 
m. . b. 18663 1175,90 bz 0 | entralb. f. Bauten 5 15, bz. 8 
MT: er rofl 136, © Soburg Crebitbant 4 63 50 bz 
87 5 5.1856 — Danziger Privatb? 4 112 10 6 
25. iſb.⸗F.. K 5.7 4 120,50 bz © Darm ider Kred 4 106,75 0% © 
Neu fl. Sogſ. — 143, 0 63 do. Zeitelban? 4 90 25 8 
Szene „An! — — Deſſauer Kreditbk. 4 72 00 8 
Betr. Pr.-Anle he 4 122,90 bz Berl Depoſitenban 5 — — 
Brſchw. 20 Thl -L. — 81,50 1 8 Veutſche Uniouebr 4 76, b © 
Leh St.- Pran 34 11550. tr. Commanst 4 11890, 6; 
Böheder- do. 37/174, 8 Berner Bank 4 87.75 € 
Moslend. Shulbn.ilähı 8725 b Beh. H. S 8 85 * 2 
Kin- ind. DM. 3 108,25 b; Senden ere ne 
Andlänbifehe Nonds Königsberger B. B. 4 81,0 C 
dne, Ant. 1081 e [10959 etw 61 gigen Krediths. 4 119.50 65 8 
de. 9. 1883 gek. 6 83 Furemburger Bank 4 101. 55 B 
ge bo, 1385 6 93. 20 bz Nigdeb. Hrivatb. 4 | 97,75 bz 
. Stadt⸗A. 7 99/75 bz 8 [Nelninger Kerdbk. 4 80, © 
Walzanfsige s 97 30 1 B Moldauer kandeßb. 4 4500 @ 
Nordeeutſche Man' 4 120 50 bz 


— —— w- ͤ —ꝗ?W3d.— 


rie . 1 Pb. Bf. — 40,50 B 
— — 


195, 
t 
L 
D 
3 


Nein ton der 100 Sor 5 8 te 
ein 0 ohne a r 
loko Faß 2 7 — dieſen 5 2 


O u. 1 25 
Per 0 u. 1 A 
— A agenmehl N.. 0 v. 1 


Wien, 3. November, Vormittags 11 Ur 10 aktanten. Krediaktten 
195. 75, Franzoſen 277, 00, Galiner 191.25, Anglo⸗Auſtr. 98, 90, 
Unionbank —, —, Lombarden 102, 00. 


Bien, 3. Novmber, Nach u. 12 Uhr 10 . — Hreditaktien 196 20, 
een 277, 00, Galiiier 194 25, Angte⸗ 99 90, Untonbant 
8 30, Lombarden 102, 0), Nele 9, 0516. Geſchäftsſtille drückt. 


Wien, 3. November, Nachm. 1 Uhr — Min. Kreditaktien 195, 30, 

Franzoſen 277 00, Galiner 194 00, Anglo⸗Auſtr. 98 50, Unionbank 

schäfte! 5 101, 50, Napoleons 9. 042. — Matt und ge⸗ 
0 


Wien, 29 Ok ober, Nachmittags 11 ae 10 Min. Kreditaktien 
195, 75, Franzoſen 277 00, Gulizier 194, 25, Anglo Auſtr. 98 90, 
Unionbank = —, Lombarden 102, 20, Napoleons 9, 05. Feſt 


en, 3. November. . ſchloſſen in matter 


Wien 
Tendenz, Renten und Bahnen theilweile höher. 
1810470 Bapterrente 69, 65 Slberrente 73 45 1855 er 


en 70 Bankaktien 928, 00. Noroßahn 1710 Krepitaktien 
ge AT 00 Walnier 194 50 Nerdweſtbatzn 139, 50. 
Do. 145 B. 51, 00. London 113 10 Paris 44, 85 Fraakfurt 55, 30 


Kreditiogſe 162 25 1860er Looſt 111. 70 
Lomb. Siſenbahn 102 25 1884er Leoſe 133 90. UAntenbauk 83, 50 
Auglo Aunr 98 20 Auſtre⸗türkiſche —, — Napoleons 9,04 Du 
Auen 5, 35. re onp. 104 00 Eüfst zethbahn 162. 00 Uugariſche 
Hrämienanleihe 78, 20. Preugiſche Banknoten 1, 4874 

Nachbörſe: Berub. Kreditaktien 196, 75, Frauioſen 276, 50, 
Lombarden 102, 75. Galizier 191, 50, Anglo Austr. 99, 25, Union⸗ 
bank 84, 00, Napoleons 9, 05%, türkiſche Dole 8 50. 


London 3. November. Nachmittaas 4 
Konſols 919 Italien. 5pro: Nene 7270 


Böhm. Bel. bahn —, — 


Lombarden 916. 


Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Frauzoſen 
und Krekitaltien ziemlich lebhaft um, letzte zu ſchwach behaupleten 
Kurſen, Lombarden waren rubiger. 

ie fremden Fonds und Renten gin zen i- ziemlich feſter Haltung 
mäßig lebhaft um, Türken und Itancucc waren ſchwächer, Oeſterrei⸗ 
chiſche Renten und ruſſiſche Fonds behauptet. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand 
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Preiſen normalen 

erke 

Prioritäten waren feſt und ruhig. 

In Eiſenbahngktien entwickelte ſich rubiges ang ſeichte Aklien 
blieben ſtill und fe. Die Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen waren ziem⸗ 
lich lebhaft, Berliner Deviſen und Maadeburg⸗ Halberſtadt ſteigend. 
Rumäniſche Aktien und Galizier recht feſt. 

Bankaktien und 8 ſchwach behauptet und ruhig: 


Rand. r.“ z. K. S 9500 & Orteg⸗Ballle 441 —.— 
Oftdeutſche Banz 4 77,50 @ Reid ee | == 
58. Prod ukteubk. 4 — — 5 III. Em. 5 110250 ® 
Zeſßerk. Krerlibant5 —. — Zicberſch. Siselgb. 4 75, 3 
Noſener Penn. Std 91 75 8 a 9% 
3 — — n 4 En hi 8 ‚uam 4 93. 30 25 05 — 
N. “ 3 
55. Beatantheile 4} 165 75 1 227917 5 g . 192 95 8 
da. Ctr.⸗Od. 40% 5 110,0 b Rechte ber- Ales l. 5 (2 40 8 G 
Kzſtocker Band 9900 in An. Pr.-Oblig. 5 —.— 
Sichſiſche Baut 117 25 57 de. . Staate gar 8 87 
Säle. Binder 220 32 @ d 11 455 1 49775 © 
T riuger Bani 475,50 5j 8 do. 1882, #4, 6 4 97,0 bg 
Welmakiſche Ban | 66,65 8. ie Ran * 5 4 191,75 8 
Nrß. up. Verſicher. 4 126, B St 5 En 75 B 
. = 8 „» 
Pr n.außlänbiiche@eiortänd] Sl" . e. 0 99,35 8 
ee 4 90,59 B da. U. 5% 8 
2 5 98,50 & III. Se 4 92 25 % 
, e 
Er 8 5˙ 5 arl-Fubreh az 8725 b. 
u 5. 1 5 N = 4 ar Jad derber 5 | 6490 bz 
Ul. G. we 5,9) bz Agrar 5 61,0 & 
555 it. 8 Er 85 90 63 Anger. erde se. 8 60, bz 
da w 855 10 9 „50 bz & 20. Oftbahn 5 55 40 © 
20 V. Su 1 925 05 8 fenberg Szenerie s | 70,50 bz 
95. VI. 87. 44 96, bz & do. „Em 5 | 7125.05 
dz. Müſfel d „lb 4 - e. II. E 5 65,5% bz 8 
95. I. Ser 41 —— Mahr erenzbahz 5 61,50 bz 
34. Dortm. Ste 33 50 B Daher. renz 414,0 @ 
95. Ber 95, G Deſtr. Nerd 5 0 25 dz 
do. Nordbahn? 5 101.75 8 8926508 726,75 bz E 
Gerl 8 j 94 50 © Lomb. Bons 
be. 8 de 1816 — — 
dg. 135 B 44 95,50 do. > 55 aan en 8 
Berlin⸗Görli 101,750 = ds. do. de 187806 |104,00 & 
Seien Ann 33, is Starkew- zen 5 1766,50 & 
1. En 4 93, 8 Jelez⸗Woroneſch 5 26, N 
Am otsd SE 2 Zozlom - Woroneſch 5 58, bz S 
58 89,90 B Rurkl-@heriem 5 96,0 © 
Lit. 8 7 88.75 bz Furſk⸗Kler⸗ 5 97,50 bi & 
del „Bit: ier, 1 Mosko⸗Risſan 5 200. 9 8 
52. Gi 9175 * Aiäſan-Bozlor; 5 88 25 bz 8 
dy. IV. G. 5. Gl. g Hast B Schujg⸗Jwaunsw 5 9750 8 
da. VI. Ser. 54 f 21,75 b B Warſchau⸗Tir op. 6 50 538 
Sresl.⸗Schrs. Fe G kleines 96 0 & 
Lölu⸗Krefelb 4 1 — 5 5 99 10 b 
Wil- Aziad, In 25 99.50 8 Leine 5 99,10 bz 8 
do. Il. Kw 5 103 25 W 8 18. Stamer 
& dea. 4 | 2000 58 riorität 
III. En 488 25 Jachen⸗Maftrich“ 4 | 19 co G 
ee 1 u. 4 51.25 55 B Altona-⸗Kielex 5 0775 b 
Em 4 | 87,2 :@ Amfterd.-Rntterd. 4 1108,75 90 
Nag ge 0 87,50 bz ® De Jerziſch⸗Närk! ſch: 4 77,05 bz 
Kürkiſch oſene ? 103,00 ® Zerlin⸗Anhalt 4 105, 98 
Maadeh,. Halberg, 75 96,0) 8 Selim@ilig 1 33 75 b 
de. 5. 1888 4 9250 S do. tammer. 5 66, 67 
be 29. 18734 915 8 Salt. rufſ. (zar) 3 | E650 8 
do. Wittenb. 3 70,30 G Hreſt⸗Kiew 5 57.80 bz 
Al derſchl.⸗ MER. 4 95,0 & Breslau nech. g. 5 — — 
do. II. S 482 TTT. 4 | 9325 2 Derlin⸗Hambu 4 172, bz 
do. e. I. u. II. Er. 1 | 95.50 63 Berlin ted. Age 4 5,50 53 & 
de, eon. III. Ser. 4 | 93,75 bz G Berlin⸗ Stettin 4 120,75 bz 
85 schl Lit A I Mahn, Westbahn 5 | 81,25 b 
do. B 3 84, bz Zreſi- raus 5 31 20 658 
= do. C. 4 90. 8 Breil. Schw. Frh. 4 77,25 bz 
de. do. D. 4 90, ® Nöln-Minden 4 90,50 bz G 
53. de. E 37 85, 8 do. Lit. B. 5 92. 52 
do. do. F. 100, bz Treleld Kr. Bern 5 0 60 % 
do. S. G. 4 97.25 8 Daliz.Tarl.ene 5 85,20 bz 
3. do. H 431100753 Salle brau- Sub. 1 9. be B 
a9, S. N. 85 103 10 53 @ de. Stumm. 5 18, b S 


Druck und Verlag ven W. Decker u. Comp. (F. Nagel) da Polen 


do., Dezbr.⸗Jan. 21,20 — 21 30 Bi., Jan. Febr. 2504 


ärz 21 40 21,50 bz. April Mai 21,60 21,70 vz. B u. H.⸗3) 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Novbr⸗ 
| dz. Febr. 


Detum, | Stunde. Aber der Bie. Therm | Wind Wolkenform 
= Ronbr 3 2 28˙ 285 — 16 O 1˙2 bedeckt. St. 
3. 0 28“ 2" 77 — 19 D2 bedeckt St. 

“ Mors. 1 28˙ 2 35 — 201 O3 bedeckt. St. 


Wafferſtand der BSarthe⸗ 
Voſen, am 3 Novbr. 1875 12 Uhr Mittags > Mete: 
5 “ . Per 4 


r 


ö 


neue — 5,203 Ruſſen de 1871 99%. Sproz. fl. ie 
Suner 57. Türk. Anleihe Le 1865 5% 3proz. Türken Ze 19 
30% Vereinigt. St. 18¹⁰² 103%. do. 5proz fundirte 
103%. De? ar 8 = 8 tert. eh: 1 
Gproz unzar. Schatzdonds prozent. ungariſche atzdonss II. 
Emiſſon 926. Spanier 17%. 

Platzpiskont 3 pEt. 

Ia die Bank ſtoſſen heute 370 000 Pfd. Sterl. 


Paris 3. November, Nachmittags 12 Ügr 40 Minsten. Bpr 
e 57%, Anleihe 1872 103, 60, Aalener 73.05 Tre ofen j 
00, Rambarden 223, 75, Türken 25, 10, Spanier 17,43 Matt. 


ns 2. Novbr., Nachm. 3 Uber. ffeſt. L quidation im Als 
gemeinen leicht. zo für Italiener 0,16 Franzoſen 1,00, Lom⸗ 
barden 1.55, Türken 0 
„ee 55 Mente 65, 67%. Anleihe 327% 103 87%. 
Ital. Tabalsgkttien —, —. 
645 00 Lembar s. Eifer’ ur 
Aktien 223,75 Lombard Bripritäter 231 00. Torten dt 1865 5 80 
Türken so 1869 162 00 Tirkenlooſ. 77 50 
Kredit mobilier 193, Spanier exter 174, do inter 1484. 


New ork. 2 November, Akends 6 nor [Sch us tar 
Notirung des 9 16%, Liedrla ite. 15%: WDechfel m 2 
in Sat 4 D. 7 1335 116% 
zeue Zprgz. 1 105 116%. ** Bonds 45 1887 121% die 485 zu 18%. 
Zentral⸗Pgcifi x 104%. New Bork Zentraldahn 14. Gaumwon > ı 

ew⸗Doxk 135. Saummolle in New Orleaus 12%. Nen 5 3. % 0. 
Naffn. Belroleam in Ner⸗Pork u 8 5 75 Nn 13%. 
rühjehräweien 1 P. 30 6. Mats ed m 75 0. Hunter 

5 efintng N. Scovados) 71. Faffee (Mir⸗ 19%. Getreide ach! 


Borat. pr. 


te ——. 


DE. — Ital. 5proz. Renle 73, 00 
Fr Tabaksoblig, —, —. 


— —— —— . — 


Franz: Her 


78. . Bons 


Zprz. Lombarden-Brioritäten alte —. Zproz. Lombar den 1 
— Ruf. de 1:72 9%. 
| Goldanı 15% 


deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 


theile anfangs matter, ſpäler anziehend. 


ultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
Berg. Märk. 77 3752705}. 
Cöln Mindener 90, 10407 3 
Dortmunder 
Disconto u us ‚7553. 
Italiener 
ranzoſen 480 30490 50449053 
ombarden 180182.50a 18153. 
Oeſterr. Credit 3364339 t w a- 37 5053. 
Laurahütte 69.7570, 75253 
Mheiniſche 107 752107: 55 4107, 50ö;. 
Urken 235975650 
pee on fe 10,50 53 8 4 
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